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Die Speisegebote 
 
 
Das hebräische Wort für ‚geeignet’, ‚in Ordnung’ ist koscher. In jüdischen Kreisen wird die-
ses Wort meistens in Verbindung mit den Speisegeboten gebraucht, mit der Kaschrut. 
 
Wenn jemand koscher isst, dann bedeutet das, dass er oder sie nur das isst , was nach den jü-
dischen religiösen Vorschriften erlaubt ist. 
 
Die Grundlage für diese Speisegebote findet sich in der Tora, besonders in Leviticus 11 und 
Deuteronomium 14. Hier werden einige Bedingungen gestellt, die Nahrungsmittel erfüllen 
sollen. Diese Regeln wurden im Talmud und in anderen jüdischen religiösen Werken weiter 
entfaltet. Die Tora gibt keine ausdrückliche Begründung über das Warum von Speisegeboten. 
Auffallend ist, dass alle Einschränkungen sich auf Nahrungsmittel beziehen, die von Tieren 
stammen. Rein pflanzliche Produkte sind ohne Weiteres zulässig. 
 
Vielleicht besteht ein Zusammenhang zu Genesis 1, 29f, wonach der Menschheit eine vegeta-
rische Diät verordnet wird: “Siehe, ich habe euch alles Saat tragende Gewächs auf der ganzen 
Erde gegeben und alle Bäume, an denen Samen tragende Früchte sind. Das soll euch Nahrung 
sein.“ Die Erlaubnis tierische Produkte zu essen kommt erst nach der Sintflut und ist an Be-
schränkungen gebunden (Genesis 9). 
 
Im Laufe der Zeit wurden alle möglichen Erklärungen für die Speisegebote gefunden. Häufig 
werden religiöse Begründungen angegeben: Die Tora wird als Wort Gottes betrachtet, und 
deswegen müssen alle Vorschriften, die darin stehen, befolgt werden, ganz egal, ob man ihre 
Nützlichkeit oder ihren Sinn einsieht oder nicht. Manchmal wird eine Verbindung aufgezeigt 
zu dem Auftrag an das jüdische Volk, heilig zu sein: „Seid heilig, denn heilig bin ich, der E-
wige, euer Gott“ (Leviticus 19, 2). 
 
Die Kaschrut gilt demnach als ein Mittel, um diese Heiligkeit zu verwirklichen. Oft werden 
auch soziologische Erklärungen gegeben. Die Tatsache, dass Juden im Gegensatz zu ihrer 
Umgebung nicht alles und nicht überall essen können, bildet einen wichtigen gesellschaftli-
chen Faktor zur Erhaltung und Verstärkung jüdischer Identität. Andere weisen darauf hin, 
dass die Beachtung von Speisegeboten gut sei für die Charakterbildung: Auf diese Weise 
könne man es lernen, körperlichen Bedürfnissen nicht sofort nachzugeben, sondern sie erst 
daraufhin zu überprüfen, ob sie nach jüdischer Lehre erlaubt sind. 
 
Schließlich werden auch hygienische Aspekte genannt: Es dürfen nur Tiere gegessen werden, 
die vollkommen gesund sind. Das Verbot, Insekten und andere kriechende Tiere zu essen, 
führt dazu, dass Blattgemüse besonders sorgfältig besehen und gesäubert werden. 
 
Die Gesamtheit der Speisegebote kann in drei wichtige Bereiche gegliedert werden: 
 

·  Das Verbot bestimmte Tierarten zu essen 
 
·  Das Verbot Blut zu verzehren 
 
·  Das Verbot Milch und Fleisch zu mischen 
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Das Verbot bestimmte Tierarten zu essen 
 

1. Säugetiere 
Gemäß der Tora sind nur solche Säugetiere als Nahrung erlaubt, die sowohl gespaltene Hufe 
haben, als auch wiederkäuen (Leviticus 11, 3). In die Kategorie gehören u.a. Kühe, Schafe 
und Ziegen. Ein Tier, das keine dieser Bedingungen erfüllt (z.B. ein Pferd) oder ein Tier, das 
nur eins der beiden Kennzeichen hat, ist nicht koscher (z.B. ein Kamel, das zwar wiederkäut, 
aber keine gespalteten Hufe hat, oder ein Schwein, das gespaltene Hufe hat, aber nicht wie-
derkäut). Die Milch eines nicht koscheren Tieres ist ebenfalls nicht gestattet. 
 
2. Fische 
Nur Fische, die sowohl Flossen als auch Schuppen haben, sind koscher (Leviticus 11, 12). 
Fische wie Lachs, Kabeljau und Hering sind koscher, Aal nicht. Krusten- und Schalentiere 
wie Garnelen, Krabben, Krebse und Muscheln sind ebenfalls nicht erlaubt. 
 
3. Vögel 
Die Tora gibt keine besonderen Kennzeichen für koschere Vögel an, aber sie führt eine An-
zahl Vogelarten auf, deren Verzehr nicht gestattet ist, z.B. Aas- und Raubvögel (Leviticus 11, 
13-19). Hühner, Enten, Gänse und Truthähne sind koschere Vögel. Eier von nicht koscheren 
Vögeln dürfen nicht gegessen werden. Danach ist eine Hühnerei koscher, aber ein Kibitzei 
nicht. 
 
 
 

Das Verbot Blut zu verzehren 
 
Blut symbolisiert das Leben eines Tieres und darf nicht gegessen werden. Deswegen werden 
Säugetiere und Vögel auf jüdisch-rituelle Weise geschlachtet durch den Schochet, der dafür 
speziell ausgebildet ist. Mit einem besonders scharfen Messer (um keine unnötigen Schmer-
zen zu verursachen) werden in einem einzigen Schnitt Luft- und Speiseröhre des Schlachttie-
res durchtrennt, wodurch es sofort viel Blut verliert und fast gleichzeitig bewusstlos wird. 
 
Wenn man Tiere also auf koschere Wiese schlachtet, werden zwei wichtige Absichten erfüllt: 
Weil der Schnitt schnell und fachkundig durchgeführt wird, verliert das Tier in wenigen Se-
kunden das Bewusstsein und leidet so wenig wie möglich. Daneben löst sich bereits das meis-
te Blut aus dem Tier. 
 
Danach werden verbotene Adern, Häute und Fette durch einen sachkundigen Metzger heraus-
geschnitten. Blutreste werden entfernt, indem man das Fleisch in Wasser einweicht, dann mit 
Salz bedeckt und nach einer gewissen Zeit mit kaltem Wasser abspült. Erst danach wird das 
Fleisch in einer koscheren Metzgerei verkauft. 
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Das Verbot Fleisch und Milch zu mischen 
 
Milch und Fleisch dürfen nicht zusammen gegessen werden, auch nicht innerhalb einer Mahl-
zeit. Also wird Speisen, die Milch oder Milchprodukte enthalten, in anderen Töpfen zubereitet 
als Gerichte, bei denen Fleisch oder Fleischprodukte verarbeitet werden. Auch das Essge-
schirr und das Besteck ist jeweils nur für ‚Milch’ oder ‚Fleisch’ bestimmt. In einer koscheren 
Küche werden also zwei verschiedene Sätze Geschirr, Töpfe und Pfannen, zwei Bestecksätze 
usw. gebraucht. Das alles wird auch getrennt abgewaschen. 
 
Nach einer Fleischmahlzeit dürfen eine Zeitlang (ca. 3-6 Stunden) keine Milchprodukte ge-
gessen werden. Milch im Kaffee nach dem Essen oder ein Nachtisch wie Joghurt oder Pud-
ding ist also nicht erlaubt. 
 
 
 

Die Kaschrutliste 
 
Manche Produkte erscheinen zunächst koscher, trotzdem sind sie nicht erlaubt. Viele Nah-
rungsmittel enthalten nämlich Zusätze wie Farbstoffe und Emulgatoren (die E-Nummern), die 
verbotene Zutaten enthalten können. So wird z.B. der rote Farbstoff R163 aus einer Läuseart 
hergestellt, und einige Emulgatoren enthalten Gelatine aus Tierprodukten.  
 
Die Rabbiner sind in der jüdischen Gemeinde für die Kaschrut zuständig und veröffentlichen 
– auch im Internet – Kaschrutlisten mit koscheren Produkten: Viele davon sind auch im Su-
permarkt zu kaufen. 
 
Auf der nächsten Seite ist ein Teil aus der Kaschrutliste abgedruckt, die der Rabbiner der Jü-
dischen Gemeinde in Düsseldorf zusammengestellt hat. 
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Kaschrutliste 
 
 
 
Getränke:  
Fast alle nichtalkoholischen Getränke wie etwa Cola, Fanta oder Sprite sind erlaubt.  
Alkoholische Getränke, die keine Trauben enthalten, sind ebenfalls erlaubt. Dazu gehören 
etwa Bier, Calvados, Cointreau, Gin, Kirsch, Malibu, Rum, Slibovitz, Whisky, Wodka.  
Folgende alkoholische Getränke sind nur dann erlaubt, wenn sie ein Koscherzertifikat aufwei-
sen: Brandy, Champagner, Cognac, Grappa, Sekt, Sherry, Vermouth, Wein, Weinbrand. Au-
ßerdem sind nicht erlaubt: Benedictine, Campari, De Kyper, Martini, Pernod, Traubensaft. In 
unserer Gemeinde sind verschiedene koschere Weine zu kaufen.  
 

Käse:  
Harter (gelber) Käse ist nicht erlaubt, da er oft mit tierischem Lab hergestellt wird. Weicher 
Käse, wie etwa Quark oder Hüttenkäse, ist weniger problematisch. 

Margarine:  
Die meisten in Deutschland hergestellten Margarinesorten enthalten Milchanteile und sind 
deshalb milchig. Andere enthalten gar tierische Fette. Ich empfehle koschere Margarine oder 
‚Die gute Eden’ aus dem Reformhaus. 

Brot:  
Da es keine koschere Bäckerei in Düsseldorf gibt, muss man sehr darauf achten, dass die ein-
gekauften Brote nicht milchig sind, etwa durch den Zusatz von Butter oder Milch. Dies ist 
etwa bei Toastbrot oder Croissants der Fall. Außerdem enthalten sehr viele abgepackte Brote 
tierische Fette. 

Eis:  
Das Eis der Firma Häagen-Dazs (Bolkerstrasse 57, Düsseldorf) ist koscher. 

Reformhaus:  
In Reformhäusern gibt es zahlreiche rein vegetarische Produkte, die bedenkenlos gegessen 
werden dürfen. 

Ich werde Ihnen, so G"tt will, in unregelmäßigen Abständen weitere Informationen zukom-
men lassen. 

Guten Appetit! 
Ihr Rabbiner 

 

(aus www.jg.duesseldorf.de) 
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Koscher einkaufen - online 
 
 
 

A&L  AVIV  GmbH - Koschere und israelische Lebensmittel 
 

BRUCHIM HABAIM! 
HERZLICH WILLKOMMEN!  
 
Sie haben den Weg zu den Internetseiten von AVIV gefunden, Deutschlands renommiertem 
Anbieter für koschere und israelische Lebensmittel (� Koschere Lebensmittel), Weine und 
Spirituosen (� Weine). Unsere Produkte stehen unter ständiger strenger Kontrolle durch das 
Frankfurter Rabbinat. 
 
In unserer Metzgerei produzieren wir für unsere Kundschaft bekannte und beliebte Wurstsor-
ten aus eigener Produktion (� Fleischprodukte). Alle unsere Fleisch- und Wurstprodukte sind 
Glatt Koscher und werden ebenfalls unter ständiger Aufsicht des Frankfurter Rabbinats 
mehrmals wöchentlich frisch hergestellt. 
 
Unsere Öffnungszeiten: 
 
Montag – Donnerstag:   Freitag: 
9:00 - 17:30 Uhr 9:00 - 13:30 Uhr (ab September) 

9:00 - 14:30 Uhr (ab März bis Ende August) 
 
Zusätzliche Verkaufstage vor Pessach am 25.03. / 01.04.07 von 9:00 bis 15:00 Uhr !!! 
 
Schauen Sie sich bei uns in Ruhe um. Für alle Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung. 
Ihr A&L Aviv Team 

 
Home | Angebot | Lieferservice | Wir über uns | Kontakt | Links 
 
(aus: www.aviv.de) 
 
 

·  Wählt die Adresse des Aviv-Teams an und versucht, die Zutaten für ein kleines Fest-
essen zusammen zu stellen. 
Achtet darauf, dass nicht in ein und derselben Mahlzeit Fleisch und Milch zusammen 
gegessen werden. 

 
 
·  Wenn ihr mehr wissen wollt, ruft die Seite „Links“ auf. 
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Was darf man essen? 
 
Vielleicht hast du schon mal gehört, dass jemand gesagt hat: „Das scheint mir nicht koscher!“ 
Damit wird ausgedrückt, dass etwas verdächtig ist, jedenfalls nicht so, wie es sein sollte. Ko-
scher ist ein hebräisches Wort. Es bedeutet ‚geeignet, o.k.’. Wenn Juden das Wort gebrau-
chen, geht es in der Regel ums Essen. Wenn jemand koscher isst, heißt das, dass er oder sie 
nur das isst, was nach den jüdischen religiösen Vorschriften erlaubt ist. 
 
Eine dieser Vorschriften verbietet, dass Fleisch und Milch zusammen gegessen werden. Dabei 
ist mit ‚Milch’ nicht nur Frischmilch oder H-Milch gemeint, sondern alles, worin Milch oder 
Milchpulver verarbeitet ist. Butter ist ‚milchig’, aber auch Schokolade, Käse, Pudding usw. 
Fleisch oder fleischig sind alle Nahrungsmittel, in denen Fleisch oder tierisches Fett enthalten 
ist. 
 
In einer koscheren Küche werden Milch und Fleisch getrennt. Das heißt, dass Speisen, in deen 
Milch enthalten ist oder die mit Milchprodukten angerührt werden, in anderem Geschirr ge-
kocht und von anderen Tellern gegessen werden als fleischhaltiges Essen. Darum gibt es in 
koscheren Küchen alles Geschirr und alle Geräte doppelt: einmal für ‚Milch(iges)’ und einmal 
für ‚Fleisch’, dazu gibt es zwei getrennte Spülbecken. Dadurch kann alles gut auseinander 
gehalten werden. 
 
Andere Vorschriften beschäftigen sich mit dem, was gegessen werden darf und was nicht. In 
der Tora werden Kennzeichen benannt, woran man sehen kann, ob ein Tier koscher ist oder 
nicht. 
 

Fische 
 
 
Von allem, was im Wasser ist, dürft ihr folgendes essen: Alles was Flossen und Schuppen hat. 
(Leviticus 11, 9) 
 
 
Kabeljau, Hering, Thunfisch und Lachs also sind Beispiele für koschere Fische. Sie besitzen 
Flossen und Schuppen. Ein Aal hat keine Schuppen; also ist er nicht koscher, ebenso wenig 
Krusten- und Schalentiere wie Garnelen, Muscheln und Schnecken. Sie sind nicht koscher 
und werden nicht gegessen. 
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Wer hat den koscheren Fisch gefangen? 
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In diesem Netz sind 11 koschere Fische versteckt. Kannst du sie alle fangen? 
Nach diesen Fischen musst du suchen:  
 
 

 
Forelle  Hering  Heilbutt  Barsch 

Kabeljau  Seezunge  Karpfen 
Makrele  Lachs  Scholle  Hecht 
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Vögel 
 
 
In der Tora gibt es keine Kennzeichen für koschere Vögel. Statt dessen werden in Leviticus 
11, 13-19 eine Anzahl Vögel genannt, die nicht koscher sind, wie z.B. Straußen und Möwen. 
Koscher sind keinesfalls Raubvögel; immer sind es zahme Vögel, die von Körnern, Würmern 
und Insekten leben. 
Es werden nur solche Vögel gegessen, die mit Sicherheit koscher sind: Hühner, Truthähne, 
Enten und Gänse. Ebenso geht es mit den Eiern: Gegessen werden nur Eier von koscheren 
Vögeln. 
 
 

Säugetiere 
 
 
Wie Fische haben auch koschere Säugetiere besondere Kennzeichen. Hier liest du sie: 
 
 
Alle Tiere, die gespaltene Hufe haben und wiederkäuen, die dürft ihr essen. (Leviticus 11, 3) 
 
 
Gespaltene Hufe: 
Einige Säugetiere haben Zehen mit kleinen Kissen dazwischen, so wie Hund und Katze. Jede 
Pfote hat eine ungerade Zahl von Zehen. Diese Tiere habe keine ‚gespaltenen Hufe’! Gespal-
tene Hufe sind nur möglich, wenn das Tier eine gerade Anzahl von Zehen hat. Ein Beispiel 
kannst du im Kästchen unten sehen. 
 
Zeichne in das Kästchen unter ‚Nicht gespaltener Huf’ den Abdruck von einer Katzen- oder 
Hundepfote! 
 
 
 

Gespaltener Huf    Nicht gespaltener Huf 

 
 
 
Fußspuren von Tieren mit gespaltenen Hufen: 
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Wiederkäuer: 
 
Einige Säugetiere sind Wiederkäuer. Sie schlucken ihr Futter herunter, und nach einer Zeit 
kommt es wieder zurück in ihr Maul und wird noch einmal durchgekaut. Wiederkäuer haben 
nicht nur einen Magen sondern vier. Das sieht in etwa so aus: 
 
 

 
 
 
 

Ein Tier, das nicht wiederkäut, hat nur einen Magen, der etwa so aussieht: 
 

 
 
 
 
Für Vögel und Säugetiere gilt weiter, dass sie auf jüdische Weise geschlachtet sein müssen. 
Das Fleisch wird bei einem koscheren Metzger gekauft. 
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Hier findest du Bilder von verschiedenen Tieren, außerdem ihren Fußabdruck und eine Skizze 
vom Magen.  
Entscheide nun selbst, ob ein Tier koscher ist oder nicht, und warum das so ist. Trage die Be-
gründungen ein! 
 
Das erste Beispiel ist schon fertig: 
 

 

 
Hufabdruck: 
 

 
 

 
Magen: 

 
 
 
 

 

Hat eine Kuh gespaltene Hufe?  ��  
 

Ist die Kuh ein Wiederkäuer?   �� �
 

Kann eine Kuh koscher sein?   ��������������	
���
����
�����������
���
�����������������
����
���  
 
 
 

 

 
Hufabdruck: 
 

 

 
Magen: 
 

 

 
 
Hat ein Schwein gespaltene Hufe?   _______ 
 
Ist das Schwein ein Wiederkäuer?   _______ 
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Kann ein Schwein koscher sein?   __________________________ 
 
 
______________________________________________________________ 
 
 
 
 

 

 
Hufabdruck: 
 
 

 

 
Magen: 

 
 
 
 

 
 
Hat ein Schaf gespaltene Hufe?   _______ 
 
Ist das Schaf ein Wiederkäuer?    _______ 
 
Kann eine Schaf koscher sein?    __________________________ 
 
 
______________________________________________________________ 
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Im Salat 
 
 
Reptilien und Insekten sind nicht koscher (lies Leviticus 11, 21-23 und 11, 42). Also werden 
sie nicht gegessen. Gemüse und Früchte werden sehr sorgfältig besehen, damit keine Insekten 
darin sind. Salatblätter werden in Salzwasser gelegt oder gegen das Licht gehalten, damit man 
erkennen kann, ob wirklich keine Blattlaus draufsitzt. 
 
Hier siehst du einen Salatkopf. Die Blätter sind vergrößert, und das ist wirklich gut so, denn 
es krabbeln Blattläuse darauf herum. Kannst du alle Tiere finden? 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 


